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'Thomas von Aquin. Erhaltung und Regiıerung der W elt.
I, 103119 (XVI und 664.) Stände und Standespflichitien. 1
I1, 1833—139 XVI und 547.) (Die deutsche Thomasausgabe. Vollständige,
ungekurzfte deutsch-lafeinısche usga der Summa Theologica. Übersetzt
VO  5 Dominikanern und Benediktinern Deutschlands und ÖOsterreichs. Her-
ausgegeben VO  5 der Albertus-Magnus-Akademie Walberber: De1 o1n
und and 951/52. Gemeinschaftsverlag erle, Heidelberg-Mün-
chen, ntion ustert, Graz-Wien-Salzburg. Leinen geb

Mit dem vorliegenden 8 Band 1st das ersie Buch der theologischen
Summe abgeschlossen. ehr gut S1iNıd wiederum die nmerkungen (Christ-
mann), der Kommentar O:  ann SoOwle der an: „ZUum Problem des
TTodes“ Andre) und nhang I1 „Die Neunzahl der Engelchoöre“ (Dietsche)
Meisterhafit WIrd der Leser 1n die großartiigen Gedanken des Aquinaften ber
das Verhältnis VO  - Schöpfer und öpfun: wıe der es  Ööpfe zueinander
eingeführt Schicksal, Willensfreiheift, göttliche Allursächlichkeift, Wunder,
immaterielle Geisterwelt Sind einige der esselnden Themen, dıe X15, VOon
moderner chau beleuchtet und ergänzt,. dargeboten werden.

Der Band der Eeuts!  en Thomasausgabe IN u1ls die Unte
suchungen des hL "Thomas 1mMm zweiıiten uche seiner Summe er „Stände
und Standespfiichten“, die den ersten wissenscha{ftlichen Traktat ber di
ra darstellen. Mit ugheif£, Gerechtigkeit und Zeitaufgeschlossenheit
geht der quinate diesen in der e1t des erbıtterien Mendikantenstreites
doppelt rennenden Problemen nach. Christmann und Dietsche

bieten ın der Einteilung 1ın den Anmerkungen und ım Kommentar:
eine vorzügliche Einführung 1n die historis  en Hintergründe, ın den Lehr-
gehalt und 1n die dynamische Lebensfülle der hier aufgeworfenen Fragen.
Uns eutigen, VOor eren en immer größer und deutlicher cdıie Kirche
als der Herrenlei mı1t sSelnen vielfältigen Organen aufstelgt, die WITr VOT
allem dem tand der Laijlen NSeTE erhöhte theoretische und praktische
Aufmerksamkeı zuwenden, omMm die Behandlung Von 108 wel Ständen
der irche Hierarchie und Ordensstand) düriftig VOT. Wie in anderen
Fragen des ebens und de: Wissenschafit War "T’homas eben auch ıer Kınd
seliner eit. Ergreifend ist die etonNun: des Primates der Liebe, ohne die
die Fragen die christliche Vollkommenheit ja tat-sä91flich unverständlich
und auch unerfüllbar bleiben

1NZz Dr. Schwarzbauer.
Marıia, Hohe Lieb TAauU. Von Otto Il. uzern 1952,

erlag Räber Cie In er  an geb Hr. 22.90, ——
ophan, ein ekannter Sch Kapuziner und Schriftsteller, zeich-

net eben, Ur und Aufgabe der Gottesmutter aus der eiligen Schrift
des Alten und euen Bundes untier Heranziehung der Entscheidungen des
irchlichen ehramtes Dazu omm die Benutzung einer reichhaltigen
Literatur se1it den agen der atfer und die eigene Betrachtung un: Lliebe- DE DE A
VOo. Versenkung ın das en und die Geheimnisse arıens. Der bDber-
reiche toff ist nach einer echsfachen Trias gegliedert Dreiı Namen, Dreı
Worte, Drei Lieder, Drei Orte, Noch einmal dreli Orte, Drei 1te. Das Buch
bildet mit den beiden früher erschienenen Bänden des Verfassers „Die
Frohe Botschaft. Leben und Lehren NSsSerTes Herrn“ un „Die Apostel“ den
Dschluß einer biblischen Triulogie. TOTLZ der Fülle marilanischer Literatur
hat gerade dieses Marienbuch seine besondere Bedeufung em ist e5s5
leicht verstian:  iıch und in einer dichterisch beschwingfien Sprache geschrie-
ben eniger praktisch scheint mM1r das System der doppelten Anmerkungen

seın (Erklärungen auf der entsprechenden eite, Stellennachweis
Schlusse des Bandes). Die Gefahr des Abgleitens 1n das Subjektive wurde
ıcht immer vermileden. Einige sprachliche und stilistische Unebenheiten
sowie eine NZa. Druckfehler könnten bei einer Neuauflage leicht VeTrT-
essert werden. Das Vom Verlag auf das este ausgestfafttete Buch wird
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1el dazu beltragen, dle Liebe Marıa besonders den deutschen LandenZU vertliefen.

Linz a. Dr. Obernhumer.
Summ2a2 heoloziae oralıs. Vol De Principiis. Scholarum usul aCcC|

modavıt oldın Kecognovit Schmiftt ovam editionem
paravıt Heinzel Ed!1  L1IO DE NAIS e 328.) Oeniponte 1952, Typis et
sumptibus Feliciani Rauch. Kart 4'7.70

Eın Liehrbuch, noch dazu in lateinischer Sprache, das 1n der Auf-
lage erscheint, empfehlen, ist wirklich überflüssig. Hat schon bisher der‚Noldin“ treue Anhänger und enutzer gehabt, wird die Neuauflage nochbeliebter werden. Denn Provinzlal Gottiried Heinzel nat den and
grun  ich überarbeitet, WO nOötL1LE WAar, verbessert un ergänzt. ar autfdie rage der jetzt aktuellen „Kollektiv- oder Gemeinschuld“ ist eiIn-gegangen worden.

1Nz Dr. Ferdinand Splilesberger.
Die Verwaltung der heiligen sakramente unfter pastoralen Gesichts-

punkten. Von Dr. (T} jerfe uflage, bearbeitet undherausgegeben VO  5 obert Weber, egens. reiburg 1952, erlag Her-der. Leinen geb. 183.50
In der Sammlung „Herders tNeologische ehrbücher“ erscheint dieseNeuauflage der bewährten akramentenpastoral, die seilnerzeit als Ersatzfür das gleichbetitelte Werk des verewigten Domdekans Dr. F'ranz averMutz VO  =) Dr. Otito Schöllig verfaßt un: 1n drei uflagen herausgegebenorden War. Schöllig ist Oktober 1950 gesforben. Er konnte kaummehr eiwas IUr die orbereitung der EeEU!: Auflage tun. Der Verlag Herdervertraute diese rbeit seinem Nachfolger ın der Leitung des Priestersemi-

Nars ZiU ST etier Schwarzwald, obert Weber, 1eser. hat ausHochachtung Vor dem Werke seines orgängers und Lehrers keine e1N-schneidenden Änderungen vorgenommMen, Ssondern sich auf einige wenigeBerichtigungen und die notwendigen Ergänzungen Dbeschränkt. Vor allemwurde die neueste Laıteratur nachgetragen. Bel der Fırmung wurde eın Pa-ragraph ber die „Notfirmung iın Todesgefahr“ eingefügt. Bei der ucha-ristie blieb der Paragraph ber die „Fruchte der heiligen Messe“, der mehrin die Dogmatik gehört, Wesß Durch siraffere Zusammenfassung wurdeegenüber der drıtten Auflage die Seitenzahl verringert. Be!l derKucharistie ware sinnvoller S1ie zuerst als Opfer und dann als Sakramentbehandeln, da S1e zuerst Opfer ist und dann OpfermahlIm übrigen bedarf das Werk keiner besonderen Empfehlung mehr.In erstier Linie für die EKınführung der Kandıdaten des Priestertums in diesegensreiche Verwaltung der heiligen Sakramente geschrieben, ist es auchfür den bereits In der Seelsorge tätigen Priester das beste W1ederholungs-und Nachschlagewerk autf seinem Gebiete. Seine Hauptstärke ist die schonIm 1fe. ZU Ausdruck gebrachte
die Lehren der Moraltheolo

pastorale Ausrichtung. Es bringt ıcht 1Ur
glie und die Bestimmungen des Kirchenrechtes,sondern auch eingehende elehrungen unı inke, WwIıe die sakramentalenGnadenschätze den Bedürin1ssen der Gegenwart tsprechend ausgewertetund iın den j1enst der Heiligung der enschen gestellt werden können. Be-

Bußsakramentes und die individuell
sonderes ewicht wird dabei auf die psychologisch-pädagogische elte des
Das Register wurde für die erwe

Behandlung der Pönitenten gelegt.
schnitten. ndung des Seelsorgers besonders zuge-

Linz . Dr. Obernhumer.
Jugendbeichte. Von Gabriel Ho (64.) Wien 1952, Fähr-mann- Verlag. Geh. 4.20.


